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ßtev. 27.248.

2 än6 3 1 . 2V3U8ta 1916. I., 8t. 27.246,

O «lolobitvi uHIvitzzilR von «a, uH^rodno

N» poä8tavi § 4. mmi8ti-8k6ßa uk»2» 2 äne 12.2v^u8tH 1916.1.,

ä l i . 22k. ßt. 256, 86 2aukk2ujk t»lco:

§ 1.

V nllärodui pi-oäaji krompirj«. 2V8trij8lie Iktiue 1916, to je

k»ä»r 8e proällj» v mnoiiuKk poä 1 Nktei-8kim 8totom por^dnikom,

86 N9,8ie6nj6 uajvi^k c6N6 N6 8M6jo. pr686öi:

06U6 V vinarjik 2H 1 kilogram ^äravoßg,, Pliin6i-N0 8uk6ß»

kronipii-jH bl62 pr«ti in llHii, rü2uu lOAliöHljkV

pl6drllu, öist ln
2» ö»8 NHMilnj velik N6pr6di-Hn

k»kor Wirz6 jll,zc6

oä 1. 8ftptsmdl3. 1916 60
15. 66ptsmdi-a 1916 , . . 15 13

oü 16. 86pt6Ndi-a 1916 äo
28. t6di-u»rj» 1917 . . . 12 10

0Ä I.marc». 1917 . . . . 14 12

§ 2.

2» naäloduo proäajo krompirjZ. äoloöeno n»jvi8j6 oene 8e

tuäi pr i V86k äi-ußik pi-oäajak kroinpjrj» 2V8trij8k6 I6tm6 N6 8mejo

Pl686öi.

ß 3.

I f» ^V8tl-jj8ko UV026N K l o N M 86 8M6 V Nll.äl0dui proöajj

proÜHjllti 8HM0 22 UÄjvi8j6 C6U6, III 80 äoi0ößN6 22 tU26M8ki

I2jsme 80 ä0PU8tN6 8»M0 2 ä0V0lj6Nj6N NMI8tr8tV2 2» NO-
trnnje 8tv»li.

§ 4.

?l68topki t6ß» uic»2» 86 K»2uuj6jo P0 äolosiild § 7. mini8tl-

Lkßß2 uil»22 2 äU6 12. NVßUkt» 1916, äl2. 22lc. 8t. 256.

§ 5.

I » u1l»2 äodi moö 2 ÜN6N l22ßi28itV6.

0. kr. äsielui p!-6ä8sänik:

Zl. 27.248.

Verordnung des k. t. Landespräsidenten sür Krain
vom 31. August 1916, Z l . 27.248,

betreffend die Festsetzung vpy Höchstpreisen
für den Kleinverkanf von Kartoffeln.

Auf Grund des § 4 der Ministerialverordmmg vom 12. August
1916, R. G. V l . Nr. 356, wird verordnet, wie folgt:

5 1-

Beim Kleinverkaufe von Kartoffeln der österreichischen Ernte
des Jahres 1916, das ist beim Verkaufe in Mengen unter 1 Meter-
zentner an den Verbraucher, dürfen die nachstehenden Höchstpreise
nicht überschritten werden:

Preise in Hellern für 1 Kilogramm gesunde, angemessen trockene,
erd- und keimfreie Kartoffeln mit Ausnahme der Kipfler

überklaubt, reiu .^.
Für die Zeit und mindestens .., " ^ ^

hühnereigroß uberklaubt

vom 1. September 1916
bis 15. September 1916 . 15 13

vom 16. September 1916
bis 28. Februar 1917 . . 12 10

ab 1. März 1917 . . . . 14 12

§ 2.

Die für den Kleinverkauf von Kartoffeln festgesetzten Höchstpreise
dürfen auch bei allen sonstigen Käufen von Kartoffeln der österreichischen
Ernte nicht überschritten werden.

8 3.

Nach Österreich eingeführte Kartoffeln dürfen im Kleinverkaufe
nur zu den für inländifche Kartoffeln festgesetzten Höchstpreisen
verkauft werden.

Ausnahmen sind nur mit Bewilligung des Ministeriums des
Innern zulässig.

^ 4.

Übertretungen dieser Verordnung werden nach den Bestimmungen
des z 7 der Ministerialverordnung vom 12. August 1916, R. G.
B l . Nr. 256, bestraft.

8 5.

Diese Verordnung tritt am Tage der Verlautbarung in Kraft.

Der t. k. Landespräsident:

Heinrich Graf Attems »> ?
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MchtamMcher Gell.
Die angebliche Zerstörung der Kirche Santa

Maria Formosa in Venedig.
Dic „Pol. Korr." schreibt: Unter den Gründen, mit

denen dic, i»WIienische Regierung die völkerrechtswidrige
Beschlagnahme des Palazzo di Venezia zu rechtfertigen
sucht, findet sich ein Hinweis auf Verwüstungen von Denk-
mälern und Gebäuden Venedigs, die sich Österreich-Ungarn
habe zuschulden tonrmen lassen. Die Nichtigkeit dieses Vor-
loandes^und die Verlogenheit der amtlichen italienischen
Darstellungen der angeblichen Verwüstungen wird durch
nachstehenden, uns von der italienischen Grenze zugehen-
den Bericht beleuchtet.

I n der italienischen Presse wird die Forderung er-
hoben, dah die angebliche Zerstörung der Kirche Santa
Maria Formosa in Venedig durch österreichisch-ungarische
Flieger eine Ahndung durch Beschlagnahme des Palazzo
di Venezia in Nom erfahre. Die lebhafteste Befürwortung
fand dieser Gedanke in den Blättern «Idea Nuzionale".
„Popolo d'Italia" und „Messaygero". Delnaegcnüber wäre
gunächft daran zn erinnern, das; dieser Vergoltnngsakt als
Sequestrierung einer Botschaft beim päpstlichen Stuhl auch
eine grobe Verletzung des Garantiegesetzes von 1871 be-
deuten, somit seine Spitze auch gegen den Vatikan richten
würde. Abgesehen von dieser völkerrechtlichen Seite der
Frage schwebt die ganze Forderung nach Vergeltung in der
Luft. Die Meldung der „Agenzia Stefani" über die voll-
ständige Zerstörung der Kirche Santa Maria Formosa
hatte ein erheiterndes Schicksal. Kaum hatte das dem Ba-
ron Sonnino nahestehende „Giornule d'Italia" in tiefer
Trauer Illustrationen der in der genannten Kirche angeb-
lich vernichteten Kunstwerke gebracht, als der Generaldirek-
tor der Altertümer und schönen Künste, Corrado Ricci, eine
Erklärung veröffentlichen lieh, datz diese Kunstwerke schon
vor längerer Zeit in Sicherheit gebracht wurden. Immer-
hin schien aber noch die „Barbarei" zu bestehen, daß eine
große Kirche durch einen Fliegerangriff in Trümmer ge-
legt wurde. Nun wurde aber der TartavenNachricht der
„Agenzia Stefani" auch diefe Grundlage entzogen, denn
eine neue Meldung der „Idea Nazwnale" stellt fest, daß
die Kirche selbst nicht zerstört worden ist. sondern nur der
Dachstuhl, dessen Wiederherstellung ohne Mühe möglich sein
werde. Die Italiener werden bei künftigen Nachrichten der
hochoffiziösen „Agenzia Stefani" über österreichisch-unga-
Vische Missetaten gut tun. ehe sie Vergeltungsrufe aus°
stoßen, eine Bestätigung der Meldungen durch glaubwür-
digere Organe abzulvarten.

Die nationalistische Partei in Italien.
Man schreibt der „Pol. Korr." von der italienischen

Grenze: Die nationalistische Partei in Italien hat ein
Mitglied verloren, das in i l M i Reihen infolge seines
sehr bedeutenden Vermögens eine wichtige Nolle gespielt
hat. Es ist dies der Marchesc Medici del Vascello, der
seit November 19i3 den vierten römischen Wahlkreis
in der Kammer vertritt. Er war der Geldgeber der ge-
nannten Partei bei ihrer Gründung und stellte ihr bei
den .>lmnmerwahlen im Jahre 1913 große Geldmittel

zur Verfügung; desgleichen wirkte er bei der Gründung
der „Idea Nazionalc" in finanzieller Hinsicht hervor-
ragend mit. Trotz dieser Leistungen kam es aber im Ver-
laufe des Krieges zwischen dein Marchcse Medici und
der nationalpolltischen Partei zu Unstimmigkeiten, die
teils politischen, teils persönlichen Ursachen entsprangen.
Mit den weitgreifenden Annexionsplänen der Partei ist
er aus dem Grunde nicht einverstanden, »veil er über-
zeugt ist, das; sie keine Aussicht aus Zustimmung der Ver-
bündeten Italiens haben; er mißbilligte auch in ver-
schiedenen Füllen das exzessive Austreten der Nationa-
listen. Dazu lain der starte Rückgang seines nslnsscs
bei der „Idea Nazionale" seit dem Zeitpunkte, in dem
dieses Vlatt einen neuen finanziellen Rückhalt im An-
schlüsse an den italienischen Iisentrust fand. Man hält
es nicht für ausgeschlossen, daß zu den Erwägungen, die
den Marchese Medici zur LossagunF von der nationali-
stischen Partei bestimmten, auch oie Frage seiner Kan-
didatur bei den künftigen Kammcrwahlen gehört. Vei
den Wahlen im Jahre 1913 vermochte er nur mit starker
Unterstützung der Regierung durchzudrinOu. Verfas-
sungsmäßig würden dk'sc Wahlen in den Herbst 1918
sallcn; es wird aber vorausgesehen, daß man es für
geboten erachten dürfte, die Wähler bald nach dem Frie-
densschlüsse an die Urnen zu berufen. I n diesem Wahl-
feldzuge wird aber, wi>e man allgemein annimmt, der
Partei Giolittis eine große, vielleicht eine ausschlag-
gebende Bedeutung zufallen.

Politische Zleberftcht.
L a i b ach, 3. September.

I m ungnnschcn Mannntenhause wurde am 2. d.M.
der Eintritt Rumäniens in den Krieg erörtert. Mini-
sterpräsident Graf Tisza führte aus, daß die Kriegser-
klärung Rumäniens den italienischen Verrat so^ar über-
treffe, er wies die Beschuldigung, daß die Monarchie Ru-
mänien nicht anläßlich des Balkankrieges ehrlich unter-
stützte zurück und protestierte gegen das Schlagwcnt von
der Unterdrückung der Rumänen in Ungarn. Der Mini-
sterpräsident schloß: Die Zahl unserer Feinde hat sich um
eincu vermehrt. Es wäre ein Fehler, diese Tatsache! zu
verkennen, aber ein ebensolcher Fehler wäre es, sie zu
übertreiben. Wir sehen dem neuen Feinde in die Augen,
Schulter an Schulter mit unseren Verbündeten, deren
Treue in diesem kritischen Moment vielleicht noch glän-
zender als bisher dasteht. — Graf Aladar Szechenlji er-
klärte u. a., er könne nicht umhin, der Regierung und
der Heeresleitung den schwersten Vorwurf zu machen,
daß nicht dafür gesorgt wurde, die ungarische Grenze
gegen Rumänien entsprechend zu sichern, zumindest so-
weit, daß die Bevölkerung der Grenzgebiete rechtzeitig
flüchten und ihre Mobilien hätte! in Sicherheit bringen
können. Es war dies um so mehr zu erwarten, da doch
schon seit Monaten verlautete, daß unsere Grenze ent-
sprechend gesichert sei und da, wie er von Landeskundi-
gen hörte, die Pässe der Grenzgebiete ohne die Gefahr
der Umklammerung mit einer verhältnismäßig kleinen
Kraft hätten verteidigt werden können. — Minislerprä-
sident Graf Tisza erwiderte, er könne in diesem Moment
keine ausführlichen Äußerungen machen, ab-r <s sei ein
Irr tum, daß die in Fraxc lommcirden Grenzpässe ohne

Gefahr nner Umklammernng geschützt weiden könn:n, da
nur ein Teil der Grenggebirge sür Kriegsoperationen,
nicht geeignet sei und so bei einein Widerstände unsere
Grenztmftpen ohne entsprechende Reserve hätten um-
klammert werden können. Dic zur Verfügung stehenden
Kräfte mußten an der russischen Front vereint werden,
um die russische Offensive zum Stehen! zu bringen. Na-
türlich waren auch die entsprechenden Truppenuerschie-
bungcn vorgenommen worden, um dem rumänischen An-
griffe Halt zu gebieten, doch war die Zeit zu kurz, so
viele Truppen an die rumänische Grenze zu befördern,
um den rumänischen Vorswß ohne Gefahr der Gcf mgen-
nahmc aufzuhalten, so daß wir uns vorläufig darauf be-
schränkten, den Vormarsch der Rumänen zu verlang-
samen. Er könne diesbezüglich versichern, daß alles ge-
schehen sei, und obwohl er Einzelheiten natürlich nicht
mitteilen könne, gebe er seiner Hoffnung Ausdruck, daß
die getroffenen Maßnahmen ihre Früchte zeitigen wer-
den. — Die Antwort des Ministerpräsidenten wurde mit
überwiegender Mehrheit zur Kenntnis genommen̂

Aus dem Kriegsftresseciuartier wird gemeldet: F'.ind-
lichcr italienischer Kriegsbericht. 30. August. Gegen un-
scre Stellungen zwischen Etsch und Brenta andauerndes
feindliches Artilleriefeuer. Einige Granaten waren auch
gegen die Ortschaften Ala, im Val Lagarina, Astico,
Velo d'Astico und Geghe im Asticotale gerichtet. I m
Fassa-Abfchnitt erweiterten die Mpini ihren Besitz auf
dem Kamm des Cauriol. Sie machten weitere 2^ Ge-
fangene und erbeuteten eine Kanone, viele Gewehre und
einen Bombenwerfer. Die feindliche Artillerie eröffnete
ein starkes Feuer gegen den Cauriol. Wir erwiderten
energisch. Bei der Quelle des Felison-Vaches (Boite)
eroberten Infanterieabteilungen und Alftini in glänzen-
dem Angriff starke Deckungen auf der Nordseite der
Punta del Froame und im Talgrund. Der Gegner erlitt
schwere Verluste und ließ 117 Gefangene, darunter drei,
Offiziere, in unsere Hand. An der übrigen Front Ge-
schütztampf. Der Feind beschoß zeitweise Görz, Valdi-
sclla und Olivers. Auf dem Karstplateau verkürzten wir
durch Vorschieben einige Frontstücke. Feindliche Flieger
warfen Bomben auf Allecche und auf die Lagune von
Murano, wobc>i einige Personen getroffen und geringe
Sachschäden verursacht wurden. — 31. August. I m obe-
ren Posinla- und Astico-Tale wlesen wir kleine, feinb-
liche Angriffe ab. Der Gegner konzentrierte gestern ein
heftiges Artilleviefeuer aller Kaliber auf unsere neuen
Stellungen auf dein Cauriol, von dem aus wir das
Fleimstal beherrschen und die Verbindung zwischen
Cavalesc und dcm oberen Äuisio bedrohen. Unsere Trup-
pen blieben fest im Besitze der eroberten Linien und
schreiten nun rüstig an den Ausbau derselben. I m Drau-
tale bcfchoß unsere tresssichere Artillerie abermals die
Bahnhöfe von Toblach und Sillian. I m Görzer Ab-
schnitte auf dem Karslplatecm arbeitete der Feind ange-
strengt an Verteidigungsanlagen und schützte die Arbeit
durch Artillerie und starkes Vomücnwerfcrfeuer. .Gestern
schlugen wir einen feindlichen Angriff in der Nähe von
Tivoli zurück. Feindliche Fliegcr warfen zahlreich/e
Vombcn auf die Lagune von Murano. Eine Frau blieb
tot; cs gab auch einige Verwundete unter der Ziv i l -
bevölkerung und Sachbeschädigungen.

Aus Amsterdam, 1. September, wird gemeldet: Den
heutigen Morgcnblättern zufolge meldet die Agence Ha-

Im Sänne der Wicht.
Nomau von A. L. Lindner.

(32. Fortsetzung.) (̂ achoruck rcrbultu,

„Waö unterstehst du dich? Ich will dich lehren, mich
zu schlagen, Satisfaktion wirst du mir geben — hier
— aus der Stelle," rief er, während der Zom sein schö-
nes Gesicht dunkclrot färbte. Er wars sich vorwärts, ab^
Markus' Hände schloffen sich wrc, Eisenklammern um die
seinen und hielten ihn auf Armeslänge. Die Angen der
Brüder blitzten ineinander m Zorn und Entrüstung,
Jürgens Atem ging keuchend, seine schlanke Gestalt wand
sich hin und her, aber Markus war nicht abzuschütteln.
„Satisfaktion!" rief er nochmals, aber der Älteste war
schon wieder ruhig geworden. Er drückte den Wütenden
auf d^s Sofa und sehte sich neben ihn.

„Verzeih, wenn ich mich vergaß," sagte er, „aber
das war mehr, als ich ertragen konnte." Bei, Jürgen kam
jctzt die Reaktion. Er saß schlaff in seiner Ecke und
starrte vor sich hin, sein Widerstand im Guten wie im
Bösen war immer bald erschöpft. „Jürgen, Mensch, so
nimm doch Vernunft an. Laß dir raten! Siehst du nicht,
daß du auf einen abschüfsigcn Weg ßerawl bist? Gib
diese Licbcshändcl auf! Sie machen dich nur lmlustlg
zur Arbeit, stehen dir überall im Wege, sind deiner über-
haupt ganz unwürdig. Es gibt doch so viel andere und
bessere Dinge, um Herz und Gemüt auszufüllen. Wenn
du später nach Jahren um ein gutes, edles Mädchen wer-
ben willst, was hast du ihr zu bieten, wenn du deine

Gefühle schon jetzt stückweise an ganz Unwürdige verzet-
telst? Das Gesicht dieses Mädchens sagt mir viel. Sie
wird dich niemals heben, dich nur mit sich herabziehen.
Sie sieht in dir nur einen willkommenen Gegenstand der
Ausbeutung. Wehe dir, wenn du in die Hände solcher
Weiber gerätst."

Jürgen saß unbeweglich in seiner Ecke, hatte den
Kopf aufgestützt und erwiderte kein Wort, und Markus
hatte bald das Gefühl, als sei doch nur alles in den
Wind geredet. Er stand auf.

„Und nun, Jürgen, wo wohnt diese Hulda Lam-
mers?" fragte er abermals, indem er sich den Kopf zer-
marterte, wo er doch den Namen schon gehört, dies Ge-
sicht schon gesehen hätte. Der Jüngere warf ihm eimn
bösen Blick zu.

„Was willst du tun?" stieß er zwischen den Zähnen
hervor.

„Was ich für recht halte, nnd wenn du mir die
Adresse nicht geben willst, so werde ich sie auch ohne dich
zu bekommen wissen." Plötzlich kam ihm ein Gedanke.

„Herr des Himmels, das ist doch nicht die Tochter
der Hoboistenwitwe auf dem Giftberg?"

Jürgen verschränkte die Arme und schwieg.
„Antworte mal gefälligst, Jürgen, ja oder nein."
„Laß mich zufrieden," trotzte Jürgen im Ton eines

verzogenen Kindes.
„Also ja!" sagte Markus vorwurfsvoll. „Das hätte

ich denn doch nicht gedacht. Weißt du nicht, daß diese
Person den denkbar schlechtesten Ruf hat? Und von der
hast du dich umgarnen lassen?"

Jürgen zuckte die Achseln.
„Was nennt ihr Philister eigentlich schlechten Ruf?

Wenn ein Mädel mal etwas mehr Temperament hat als
eure Nonmügänsc?"

Markus war enrpört, aber er hielt an sich; in Jür-
gens heutiger Stimmung war all>s Reden umsonst.

„ I n einer halben Stunde bin ich zurück," unterbrach
er ihn. „Halte dich bereit, mich dann zum Direktor zu
begleiten."

„Ich lasse mich nicht kommandieren; steh zu, ob ich
mitkomme," rief Jürgen und warf sich der Länge nach
auf das Sofa. „Und wenn du etwas iust, was mich bla-
miert, so jage ich mir eine Kugel durch den Kops."

„Das wird sich finden," entgegnct Markus lalt. Er
war an solche Tiraden schon gewöhnt.

Der Giftberg wqr eine Gruppe von Häusern auf
einer klemm Anhöhe am Ende der Vorftadt. I n einem
dieser Häuser sollte vor einem Menschcnal<cr ein Gift-
mord passiert sein, das hatte dem ganzen Kompler den
Namen eingetragen.

Es dunkelte bereits stark, aber Markus l<mnte die
Gegend und schritt durch die Gassen und Gäßchen auf
dem nächsten Wege seinem Ziele zu, Frau Lammcrs er-
nährte sich seit dem Tode ihres Mannes durch Schnei-
derei. Sie besaß Geschick und Geschmack und erfreute sich
innmr zahlreicher Kundschaft. Ihre einzige Tochter stand
in keinem besonderen Ruf. Über die Mutter war Markus
me etwas zu Ohren gekommen, aber man konnte wohl
annehmen, daß die Umtriebe ihrer Hulda ihr nicht un-
bekannt seien. ,

(Fortsetzung folgt.) '^
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vas: Die italienische Neuerung habe 636 deutsche
Schiffe von insgesamt 140.000 Tonnen Gehalt be-
schlagnahmt.

Die neuen Ttcuerbelnftungcn sollen etwa 200 M i l -
lionen 5iirc für die Staawtassc und ansehnliche Vcträgc
für die Gcmeindekassen eintragen. Zu Gunsten der Ge-
meinden werdcn dcr bereits erwähnte Steucrzuschlag für
Zwecke der bürgerlichen Kricgshilfe und mannigfache Er-
höhungen der lotalen Zölle und Abgaben auf Ver-
brauchs artikel festgesetzt. Der Staat viclMc ein Vcr5
kanfsmonoftol A r Streichhölzer ein, erhöhte die Steuern
auf Getränke um 75 Prozent, führte Stempelsteuern für
Transporte auf den Kleinbahnen und für die Aufbcwah-
rungsfächer bei den Banken, ein, verordnete eine Neu-
regelung der Gebühren für Ausfuhrerlaubnis sowie der
Wcchselstcmpcl und erhöhte abermals die Kriegsgewinn-
stcucr, ausgenommen für landwirtschaftliche Gewinne.

Nach einer' amtlichen Italienischm Meldung haben
die Ital iener Tcpclcni in Südal innien besetzt.

Der wunteucgrimschc Generalkonsul i n Nom erhielt
ein Telegramm aus Par is , demzufolge König Nikolaus,
begleitet vom Kriegsminister Matmwvw, am 31. August
abends nach Tu r i n und Nacconigi abgereist ist, no er
die Königin Elena besuchen oird, worauf er jlch n i t
seinem Gefolge an die italienische Front zum Besuche
des Königs und des italienischen Heeres begibt.

Die englischen Verlustlisten vom 30. und 31. August
enthalten die Namen von 105 Offizieren (30 gefallen)
lind 5046 Mann, bezw. 141 Offizieren (63 ssefallen)
und 5197 Mann.

Nach einem Stockholmer Telegramm der „Vcrlingske
Tidcndc" haben die Hauptintcressenlen dcr schwedischen
Herinnofanncxpeditioncn nach I s land wegen der Schwie-
rigkeiten, die andauernd dein Hcrinasfang bei, I s l a n d
von den Engländern bereitet werden, beschlossen, die F i -
scherei einzustellen und sämtliche Fischerfahrzeuge zurück-
-urufcn. ^ - Wie die „Verlingskc Tidende" aus Stock-
holm meldet, ziehen sich die Verhandlungen zwischen der
englischen und der schwedischen Regierung wegen des
Heringsfmisses bei I s l and in die Länge. Die schwedische
Negicrnng hat kürzlich dcr englischen Regierung einen
neuen Vorschlag unterbreitet. Es handelt sich um bedeu-
tende Mengen Fische, mindestens 125.000 Fässer im
Werte von ungefähr acht Mil lonen Kronen.

Die Petersburger TÄcgravhenagentur meldet, das;
serbische Truppen unter dem Befehle des ehemaligen
Chefs des serbischen großen Gcncralstabes Gatx'-i^ i n
Nnmnnien eingetroffen seien, um mit den russisch-rumä-
nischen Streitkräftcn gemeinsam zu operieren.

Die Agenzia Stefaui meldet aus London, daß der
in den letzten Tagen mehrfach erwähnte Oberst Christr-
pulos, der Seres mit 3000 Mann verlassen hat, uon den
Vulssnren gefangen wurde.

Die Meldung des Reuter-Bureaus, daß Klima. Kon»
ftantin von Griechenland abgedankt habe, König der Hel-
lenen der Kronftrinzrcaent geworden, Zaimis mit Unter-
stützung Veniselos' Kabinettschef geblieben sei, sowie
daß eine neue griechische Mobilisiemug des griechischen
Heeres angeordnet worden sei, erhält durch die italieni-
schen Nachrichtenquellen bisher keine Bestätigung. Gleich-
wohl lassen auch diese, allerdings ohne genaue Angaben,
eine politische Krise in Athen, die mehr, den Charakter
einer äußeren Sensation und eines effektiven Kompro-
mißversuches zwischen dem König und Venifttos erhal-
ten dürfte gewärtigen. Bemerkenswert ist eine Meldung
der AgcnziaStesani aus Salonichi vom 31. v. M . über
die Fortdauer dcr gewohnten Agitationen durch öffent-
liche Manifeste und TcmonstraiionZumzuge.

Aus Salonichi, 1. September, wird gemeldet: Heute
nachts umzingelten Gendarmen und Nationltlfrciwil l ine
die Kaserne von Salonichi, dessen Garnison sich gewei-
gert hatte, mit ihmn zusammenzugehen, schnitten die
Warcnzufuhr ab und behinderten die Lebensmittclver-
sorcnmg. Gegen 4 Uhr morgens versuchten 60 Mann
einen Ausfal l , um Lebensrnittel zu holen. Es wurde
von beiden Seiten gefeuert. Die Truppen wurden ge-
zwungen, in die Kaserne zurückzukehren. Zwei Soldaten
und ein Gendarm wurden getötet, zwei Freiwill ige wur-
den verwundet. General Sarra i l intervenierte, um wei!-
teres Blutvergießen Zu verhindern. Die Garnison nahm
seine Vermittlung an und ergab 'ich den Franzosen unter
folgenden Bedingnngm: Die Truppen werdcn entwaff-
net und im Lctgcr von Zaitomlik außerhalb der Stadt
interniert. Die Offiziere behalten ührje Seitenwaffcn
und geben ihr Ehrenwort, den Revolutionären gegen-
über nichts zu unternehmen. Die Kaserne wurde rorläu-
fig von den Franzosen besetzt. Auch die Garnism des
kleinen Forts Karalnmm wurde umzingelt und ergab
sich bald nach der Übergabe den Truvften in Salonichi.
M a n erwartet, daß ein Komitee von Revolutionären die
Controlle über die Verwaltung dieser Teil? Mazedo-
niens auf sich nehmen wird. — Einein Amsterdamer
Blatte zufolge berichtet „Ward Price" aus Salonichi,
daß die »nazcdonische Revolution beendet sei. Gem-al
Sarra i l haltte eine Unterredung nit den royal ist, schen

Offizieren, oie ihm mitteilten, daß sie beireit seien, sich
den Alliierten zu ergeben, aber nicht ihren griechischen
Gegnern. Sarraik erklärte, daß er in der Stadt, in dcr
sein Hauptaunrticr sci, keine ,<iämpfe dulden konnt.' und
stellte dementsprechend Bedingungen, die von den Ossi
zieen auch angenommen wurden. Sie bleiben solange ge-
fangen auf Ehrenwort, bis beschlossen ist, was weiter
mit ihnen zu geschehen habe. Die All i ierten trafen An-
stalten, jeden Versuch, Widerstand zu leisten, sofort zu
unterdrücken. Das Nationalvertcidigungstomitcc beabsich-
tig-t, die Kontrolle über gewisse Zweige der Stadtverwal-
tung zu übernehmen. Oberst Zimbrakaki erklärte, daß er
den obersten Behörden keine Schwi^ri-gkeiten in den Weg
legen würde, wenn sie ihn gewähren lassen. Das Komi-
tee sci aber entschlossen, Gewalt mit Gewalt zn beant-
worten.

„Dai ly Telegraph" meldet aus Athen, daß die bri-
tisch-französische Flotte, von sieben Transportschiffen, be-
gleitet, im Pirä'ns eingelaufen ist.

L M - und Provinzial-Nllchiichten.
— (Cm Blumengruß der Südwestnrmce an Erz-

herzog Karl.) Von der Südwestarmee wurde Seiner
t. und k. Hoheit den, durchlauchtigsten Herrni Erzherzog
K a r l F r a n z I o s > f als Zeichen treuer Anhänglich-
keit und Ergebenheit in das jetzige Hauptquartier des
Herrn Erzherzogs ein Angebinde aus Edelwciß gesen-
det. Jeder Stab und jeder Truppentörper widmeten ein
Ägcnes Sträußcheu mit einem Bande in h ^ Farbe des
betreffenden Regiments. Zum Überbringer dieses sinni-
gen Blumengrußes aus den Tiroler Bergen i^urde Of-
figicrsstellvcrlreler Alfred Freiherr von Coreth aus Feld
kirch ausersehen, dessen Brust mit'der Goldenen und dcr
Silbernen Taftfcrkeitsmedaill« erster Klasse geschmückt ist
Seine k. und k. Hoheit nahm die Widnuing hocherfreut
an nnd zeichnete den Überbringer durch ein kostbares Er-
inneruugsgeschcnt (eine nüt höchstscinem Namenszugc
geschmückte, Zigarcttcndose) aus.

(Titelverleihung.) Seine Majestät der K a i s e r
hat dem auf Mouilisicrungsdauer aktivierten General-
major d. N. Josef T o m ä e Edlen von S a v s k i d o l
den Ti te l und Charakter eines Feldmarschalleutnants
verliehen.

— (Kriegsauszeichmmgen.) Seine Majestät der
K a i f e r hat dein Oberleutnant Josef S t a b l e r und
dein, Leutnant in dcr Reserve Franz P e i t l e r , beiden
des L I R 27, das Militärverdienstkreuz dritter Klasse
mit der Kriegsdekoration verliehen.

— (KricgoauözrichmlNg.) Z u M ' c h ^ r S a j c, zu-
geteilt dem Kommando des Nescrvespitals Nr. ), eii/.elt
wegen vorzüglicher Dienstleistung, vor dem Feinde das
Eiserne Vcrdicnstkrcuz am Bande der Tapfcrkcitsmc-
daille.

— (Beförderung " " " Absolventen der Offiziers-
aspirantenschulc.» Die den Geburtsjahrgänacn 1865 bis
18«2 angehörenden Frequentanten der Offiziersafpi.-
rantenschule, welche diese Schule mit Erfolg absolvieren
und die außerdienstliche Eignung zum Offizier nach dcr
Veförderungsvorschrift besitzen, sinö vor Auflösung der
Schule von den Militärkommandos zu Fähnrichen in
der Reserve (Landslnrmfahnrichen) zu ernennen, wenn
sie bc! einer GcsamldicnstlMung von zwölf Monaten
eine vicrmonatige Dienstleistung bei ocr Armee im Felde
auszuweisen vermögen.

— (Die Fcttkartcn.) Wie bereits Verlautbart wurde,
hat der Leiter des Ministeriums des Innern die zu-
lässige Verbrauchsmenge an Fettstoffen bis auf n.eiwcs
mit ^20 Gramm an Fcttftwdukten und Speiseölen, bczw.
144 Gramm an Rohfett und für Schwerarbeiter mit >50
Gramm an Fcttproduktcn und Speiseölen, bezw. 180
Gramm an Nohfett festgesetzt. Die amtlichen Auöwew-
larten werden für jede Woche sechs Abschnitte, im ganzen
also — da sie für vier Wochen ausgestellt werden — 24
Abschnitte ausweisen, deren jeder zum Bezug des sechsten
Teiles dcr festgesetzten Verbrauchsmcnge berechtigen
wird. Auf einen Abschnitt werden daher Schwerarbeiter
25 Gramm Fcttftrodukte oder Speiseöle oder aber 30
Gramm Nohfett und alle übrißen ansftruchsbrrcchtigtcn
Personen 20 Gramm Fcttprodukte oder Speiseöl odcr
aber 24 Gramm Nohfett beziehen dürfen. Die Gcwichls-
menge wird weder auf den Ausweiskarten, noch auf
deren Abschnitt angegeben sein, da sich das Ministerium
des Inne rn vorbehalten muß, je nach der Lage dcr Ver-
sorgung des Marktes mit Fettstoffen die festgesetzte Ver-
brnuchsmcngc abznändern. Die Lwsweiskarten für die
Schwerarbeiter werden mit einem „ 5 " bezeichnet sein.

- ^ (Drei fleischlose Tage.» I n dcri gestrigen „Wie-
ner Zeitung" wurde dcr Wortlaut zur Einführuug des
dritteu fleischlosen Tages bekanntgegeben. Die Verord-
nung lautet: T<r erste Absatz des 8 1 und der § 2 der
Minislerialverordnmig vom 14. Ju l i 1916, N. G. V l .
Nr. 218, betreffend die Einschränkung des Verbrauches
von Fleisch und Fett, werden abgeändert nnd haben wie
folgt zu lauten: Der Verkauf von Fleisch, roh und zu-

bereitet (gekocht, gebraten, geselcht, cingcsalM u. dgl.)
sowie die Verabreichung von Fleisch und von Speisen,
die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, ist mit der
vorgesehenen Aufnahme am Montag, Mittwoch und
Freitag jeder Woche verboten. M i t dcr gleichen Aus-
nahme dürfen cuich in Privaten Haushaltungen (Wirt-
schaften) Fleisch und Speisen, die ganz oder teilweise
aus Fleisch bestehen, an diesen Tagen der Woche nicht
genossen werden. An einem dcr angeführten Tag«.- ist der
Verkauf sowie die Verabreichung und der Geuuß von
Schafflcisch gestattet. Die politische Landesbchörde hat
diesen Tag festzusetzen und öffentlich bekanntzuinachen.
— Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihror 5ini.d-
machung in Wirksamkeit.

— (Die neue« Steuern.) Tas „Fremdenblatt"
schreibt: I n dcr Reihe dcr durch den Krieg notwendigen
staatsfinanziellen, Maßnahmen ist der Finnnzminister, nun-
mehr mit der Erhöhung der wichtigsten Ttaatseiun^hmen
hervorgetreten. Wie schon in dcr Monopolsverlvaltung. so
sind jetzt auf dem Gebiete des Steuer- und (Gebühren'
loesens jeno Verfügungen getroffen worden, die dazu die-
nen sollen, 'einen den außerordentlichen Umständen und
der erhöhten Intensität gewisser, Wirtschaftszweige entspre-
chend gesteigerten Ertrag sicherzustellen. Mehr denn je
konnte der Finanzminister hicbei anf das volle Verständnis
der Bevölkevung rechnen, ja man darf sagen, sie, wird es
ihm zu D-ant wissen, da sie sieht, das; unbeirrt durch die
lmgünstigen und verzerrten Ausstreuungen dcr Feinde
unser Staatshanshalt und damit die Sicherheit des ein-
zelne» dauernd gefestigt erscheint. Durch den Welttampf
zu einer Erstnrtung gedielten, die Pessimisten unserem
Voltstnm niemals zninutcn wollton, ist dcr Steuer träger
sich dessen bewußt, daß er die Bürde des Krieges, so
schwer sie sich auch gestalten may. mi>t eigener Kraft tra-
gen muß, und quillt ihm aus der ^iobe zur heimatlichen
Tchulle und dem Vertrauen in den (bi^ola, scincs 3ä»af-
fens die Zuversicht, daß er dieser Aufgabe auch tatsächlich
vollauf und ganz gerecht werden kann. Die österreichische
Volkswirtschaft hat im Kriege ihre eiseilfc,ste (Äcsunldhcit er-
ftrubt. Ein Zlvoifel an ihver Fähigkeit, auch die ucuerlichc
im Intenssc einer künftigen geregcltcn Filmnzmntschaft
nollvcndigc Bclastung zn tr<MU>, wäre ein Unrecht gcgcn
die unerschöpfliche Neaenlerationstraft der Bevölkerung, ge-
gon ihrcn Fleiß, ihre Tattraft und ihre wirtschaftliche Be-
gabung, die es verstehen wird, die von der Natur oar-
gcdotcnen Voraussetzunssen einer, gcstcisscrtcn ökonomisch»«.'!!
Kul tur unseres Vaterlandes im vollen Maße ausznnichcn.
Schon länast war die Bevölkerung, die ihrcn Opfersinn in
allen Kricgsleistunnenl so rühmlich bewährt, sich darüber
klar. daß die immensen Lasten des Krieges nur durch eine
dancrndc Erhöhung dcr Staatseinnahmen bestrittcn iver-
den sünnen. Sc> bcroitluillig aber dic Zeichner der bisheri-
gen, >lrieaöanloihe,n ihre Mit te l für dlo Bestrcitu!^ der
Kriensanslagen zur Verfügung gestellt haben, so begreiflich
ist es auch, daß die Frnae der Verzinsung dieser zu ge-
Nxiltigen Summen angewachsenen Beiträge fi ir den Ein-
zelnen nicht von untergeordneter Bedeutung bleiben konnte,
vielmehr ihre befriedigende Lösung don jedem mit Recht
envnrtet werden mußte. Eine solche l)at nun der Finanz-
minister mif dem von der AllFemeinheit erhofften Weye
durch die Vermehrung der Staatseinnahmen gegeben. Aus
der Einführung der Zuschläge zu den meisten direkten
Steuern, ferner aus der Erhöhung dcr Stempel uni> Ge-
bühren, beziehungsweise aus der Normierung neuer Ge-
bühren sowie <ms der -Vermehrung der Monopols- nnd
Tariseinnahmen, wie letztere lauf dem (5Kbiete dcs Post-
und Eisenbahnwesens bevorstehen', wird der Finanznnni-
ster die Mi t te l zur vollen Bedeckung des Schuldendicin'tes
der vier Kriegsanleihen erl)alten. Bei dec Erschließung
dieser neuen Quellen mutzte naturgemäß auf den gerin-
gen Konsum, auf die Einstellung zahlreicher Betriebe und
den verminderten gebühren- oder zollpflichtigen Verkehr
Bedacht genommen werden. Lediglich jene wirtschaftlichen
Organismen, die trcch oder infolge des Krieges in ihrer
Entwicklung nicht gehemmt sind und die einen weiteren
Ausbau gewärtigen lassen, sollen dnrch die ivenen Abgaben
getroffen werden nnd wird man auch hier, soweit bcson->
dere Verhältnisse eine billige Rücksichtnahme erheischen, es
gewiß an einer scvlchcn nicht fehlen lassen. ,»hand in Hand
mit diesen Vorkehrungen für die nächste, Zukunft muß selbst«
verständlich die größte Sparsamkeit im Staatshaushalte
geiM, znmal der Negierimg durch div unvermeidliche Vor-
sorge für die Swatsbediensteten nicht unerhebliche Aus-
lagen envachsen. Für diese soll eben ausschließlich durch
Vrsparung in der Verwaltung aufgckomincn werden, vor
allem durch die tnnlichste Neduziei?ilng der Pcrsonalständo
nnd die Auflassung vmr Ämtern, deren Vereinigung mit
bestehenden größeren Nachbarnmtern ohne Beeinträchtigung
der Interessen der Bevölke-rung möglich ist. Wenn die
Finanzverwaltung jetzt einerseits den Zeitpunkt wahr-
nimmt um niit neuen Steuern auf den- Plan zn treten,
die der aufwärts strebenden Entwicklung der volkswirt-
schaftlichen Tätigkeit Raum lassen' und die Lasten a>nf alle
Schultern nach der Leistungsfähigkeit verteilen, und wenn
sie anderseits, wie die Ansätze bereits zeigen, mit Energie
an eine Vereinfachung und Vcrbillignng des Staatsbetrie-
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beö schreitet, so darf sie sich ni weitesten kreisen der, Zn-
stiminnng versichert l)alt>:n, daß sie das tut. was ihr in
der von uns nich: verschuldeten Lagc als »berste Pflicht
sowohl gegenüber dein Staate als auch gegenüber dein
Volte zu tun obliegt.

— (Tpcnd? für dic kürzer Flüchtlinssc.» 5̂ )err I n "
lius 3 t a re , Bierbrauer in Mannsburg, hat im Wege
der Ljudska posojilnka in Naibach anstatt eines Kram
zes aufs Grab des verstorbenen Herrn Ludwig Mow,
Direktors der Bierbrauerei Union in Laibach 50 K zu
Gunsten der Görzer Flüchtlinge gespendet. Die Vermitt-
lungsstelle für Görzer Flüchtlinge spricht hiefür dem edlen
Spender im Namen der armen Flüchtlinge ihren besten
Dank aus.

— (Kranznblösun«.> Frau M i l l i ^ in Laibach hat
anstatt eines Kranzes für den verstorbenen Herrn Schnei,
der dem Noteu Kreuze 10 K gespendet.

— lEinriiltllugstermin der freiwillig Assentierten.)
I m Einverständnis mit dem Ministerium für Landcsuer-
teidigunss und dom ungarischen ^andesverteidigungsmini-
ftcr wird verfügt, dcch die den Geburtsjahrgängen 1896
bis 1866 anssehüren>den, i»n Wege des freiwilligen Eintrit-
tes imch den Bestimmungen des Wchrgosetzes Assentierten
den Präsenzdionst jelooils init dem in dein betreffenden
StaaiHgebiete für die den gleichen Gebnrtsjahrgängen an-
yehorenden, bei der neuerlichen Musterung geeignet befuu
denen Landsturmpflichtigen festgesetzten allgemeinen Ein-
lückunystrinin anzutreten habon.

— (Nachrichten bei Feldpostsperre.) Die bei einer
Feldpostspcrrc eintretende längere Unterbindung dcs
gesainten Feldpostverkehres von der Armee im Felde ins
Hinterland wurde sowohl von Personen der Armee im
Felde als auch von deren Angehörigen in der Heimat
überaus hart, nnd beunruhigend empfunden. Dem allge-
mein M'äußerten Wunsche nach Abhilfe hat das Armee-
oberiommanoo durch Einführung einer besonderen Feld-
Postkarte Rechnung getragen. Diese Fcldpostkarte ist aus
grünem Papier und enthält auf der Rückseite in deut-
scher, ungarischer, böhmisclM, polnischer, ruthenisch^r,
îtalienischer, stovenischer, kroatischer und rumänischer

Sprache den vorgedrucktcn Text: „Ich bin gejund und
es geht mir gut." Die Feldpustanstalten sind angewie
sen, diese grünen Feldpostkartcn, uoranögesetzt, das; sie
keine sonstigen schriftlichen Mitteilungen enthalten ^<
«auch bei einer Postsfterre unaufgehalten weUerzubesöe-
dern^ — Bei dieser Gelegenheit wird allgemein zur
Kenntnis gebracht, daß in Hinkunft gewöhnliche Feld-
postkorrespondenztarten aus grünem (oder ähnlich ge-
färbtem) Papier von der Beförderung durch die Feld-
post ausgeschlossen sind.

— (Wichtigr Bestimomtta.cn nber die Poftzcnsnr.)
Zur Hintanhaltung von Nachteilen, die ans dcr Außer-
nchllassung der Vorschriften für die militärische Postzen-
sur erwachsen können, werden neuerdings die für die
Öffentlichkeit wichtigsten Vorschriften veröffentlicht. Dcr
Militärzeiisur unterliegen: alle in einem Zensnrgebiete
(also, wo nicht Ausnahmen bestehen, im engeren Kriegs-
gebiete) zur Aufgabe gelangenden Privatbricfe und
Karten einschließlich der Feldposlkarrc1pono<nzcn; diese
Sendungen müssen daher offen aufgegeben werden. Alle
nach dem Auslande innerhalb der Monarchie zur Auf-
gabe gelangenden Postsendungen sind daher auch offen
aufzugeben. I m Zensurgebiete und nach dem Auslande
zur Aufgabe gelangende Postpakete dürfen leine schrift-
lichen Mitteilungen enthalten; die Postämter sind v<?-
pflichtet, sich durch Stichproben von dcr Einhaltung die-
ser Bestimmungen Zu überzeugen. GcNMefe (Wert-
briefe, Werlschachtclu) müsscu im Zensurgcbiete und mich
dem Auslande offen aufgegeben und dürfen erst in Ge-
genwart eines Postbcdiensteten geschlossen, weiden. Auf
den Abschnallen der im Zensurgebiete und nach dein
Auslande eingelieferten Postanweisungen und Vcglcit-
adresscn dürfen aufter der Adresse kckne privaten Mit-
teilungen angebracht sein. I n Briefen und Postkarten
aus dem Zensurgebiete ist die Benützung von <5^sf^n
(Zahlenschrift usw.), hebräischen SchrMeich-n vnd
außereuropäischen Sprachen nnd Schriften verboten.
Briefe und Paletc aus dem zensurfreien Hintcrlandc
nach einem Zensurgcbiete (also auch an Adressaten eines
Feldpostamties) können daher geschlossen aufczc^bcn
werden, da die Abgabepost der Zensus nicht unterliegt.
Aus dem Auslande einlangende Korrespondenzen i r d
Postsendnngen unterliegen der Zensur.

— (Offene Auf«abe der Privatbriefe nach dem Aus-
lande.) Ungeachtet der Vorschrift im tz 1 der. Verordnung
des Handelsministeriums im Einvernehmen mit dean
KrieyLministerimn vour 5. Oktober 1914 werden Privat-
briefe nach dem Auslande sehr häufig verschlossen aufae-
ßeben. Daher wird im eigenen Interesse der Absender
neuerdings darauf aufmerksam geinacht, dah Privatbriefe
nach dem Auslande sowie auch nach den k. und k. Okkupa-
tionsgebieten nur o f f e n aufgegeben werden dürfen.

— (Schuhwerk mit biegsamen Sperrholzsohlen.) Durch
dw militärische Inanspruchnahme von sämtlichen besseren
Lederforlen., insbesondere Sohlenleder, ift die Sohlen-

ledernül iil -Österreich so groß geworden, daß hiedurch be-
reits Nachteile für Industrie, Handel und Gewerbe in
Erscheinung treten; aber auch die landwirtschaftlichen und
noch viel weniger die Bergarbeiter tonnen ohne ordent-
liche Veschuhung ihren Obliegenheiten nachkommen. Die-
sen übelständen in der herrschenden Tohlennot wird teil-
weise die Springersche Sperrholzsohle abhelfen. Diese Er-
sahfohle ist durchaus elastisch, loassecundurchlässin und ver-
hällniÄuäßin auch haltbar. Lcderhäudler und andere I n -
teressenten werden auf diese neue Erfindung aufmerts<nn
gemacht. Tie Sftringerschen Sperrholzfühlen find durch die
WirtfclMtsabteilung des Steiermärkifchen Gewerbeförde-
rungsinstitutes (Graz, Burggasfe 12) zu beziehen.

^ („Offizielles Zeichen der Isonzo-Armee.") Das
offizielle Zeichen der Isonzo-Armee ist in der Buchhand-
lung Jg. v. Kleinmayr H: Fed. VamberF in Laibach,
î ongrcßftlatz 2, in der Administration der „Laibachcr
Zeitung" sowie in der Kanzlei der Buchdruckerei Jg. v.
Kleinmayr H Fed. Vambcrg in Laibach, Miklo^straße
Nr. 16, in Bronze zum Preise von 1,50 K, in Silber zum
Preise von 3,50 K erhältlich. Der Reinertrag fließt dem
Isonzofonds zu.

-^ (Verlustlisten.) I n der Verlustliste Nr. 454 ist
folgende aus Kram stammende Mannschaft ausgennc-
sen: Inf . Brettenberger Franz, I R 40, IagdKmdo,
vcrw.; Gefr. Lcmut Valentin, I R 40, MGA 2, verw.;
RefInf. Vidic Franz, L I R 17, 8., kriegsges. — I n dcr
Verlustliste Nr. 455 sind ausgewiesen: die Offiziere:
Kadett in der Reserve Tainant Max, I R 27, 12., verw.;
Leutnant Pessiack Friedrich, I N 47, 6., verw.; Lclltnant
in der Reserve Wölfling Bcnno, I R 27, 12., verw.; —
writers folgende aus Kram stammende Mannschaft:
LstIäg. Vu5ar Franz, F I V Major Schenk, 1., tot; In f .
Tobravec Johann, LstIR 27, verw.; Pion. Fröhlich
Josef, PiouP 3, verw.; Inf . Ga<mil Johann, LstIR
Nr. 27, verw.; Inf . Habe Martin, I N 87, 3., verw.;
In f . Hafner Johann, I R 47, zug. dem LstB 152, 2.,
«erw.; ErsNesSapp. Kaferle Johann, SapftV 3, 4.,
tot;! LstIäg. Kamin Alois, F I V 20, 1., verw.; Inf .
Kocjan^ Andreas, LstV 42, 3., verw.; In f . Kocjan^w
Ignaz, I R 17, zug. dem LstV 152, 3., verw.; ResPatrf.
Kolalj Martin, F I V Major Schenk, verw.; Inf . Kovi^
Josef, LstIR 27, 3., war kriegsgef., ist wieder einge-
rückt; In f . Kramer Vartl, I R 87, 8., verw.; In f . Ma
ictw Johann, LstIR 27, gng. dem LstB l52, 3., verw.;
LstIäg. Mal«>i5 Franz, F I B Major Schenk, verw.;
Zgf. Marni5 Josef, Lst IN 27, verw.; RefPatrf. Mikliü
Anton, F I V Major Schenk, verw.; In f . Mikli<' Anton,
LstIR 27, 6., tot; LstIäg. Mirt i^ Franz, F I V Major
Schenk, 1., tot; Inf. Petkov^ek Valentin, I N 87, 2.,
vcrw.; In f . Praprotnik Michael, I R 17, zug. dem LstB
Nr. 152, 2., verw.; In f . Pra^nikar Johann, LstB 42,
3., tot; Gefr. Premrl Johann, I R 17, zug. dem LstV
Nr. 152, 2., verw.; die LstInf. N'atajcc Lllois, I N 7,
13., tot, Rossi Johann, I R 7, 13., verw,; Sapft. Scho-
ber Johann, SappV 3, verw.; die Inf . ĉime Josef,
Semenu- Stephan, LstV 42, 3., verw.; Jäh. Tmolnikar
Primns, F I V Major Schenk, 1., verw.; In f . Stanov-
uik Matthias, I N 17, zug. dem I N 17, MGA i'. verw.;
Inf . Velilonja Bartl., I R 87, 8., verw.; Gefr. Vcr-
binc Johann, LstIN 27, 6., verw.; Inf . Vi<'i5 Josef,
I N 87, 3., verw.; In f . Zakr<Ock Franz, L I R 5, zug.
dem LstV 152, 2., verw.; In f . 2agar Johann, LstIN
Nr. 27, zug. dem LstV 152, 3., verw.; Korft. 2agar
Stephan, I R 17, zug. dem LstV 152, 3., verw. - Er-
gänzung zur Verlustliste Nr. 317: ErsRes. Ga^nik I o -
hann, I R 17, Videm, tot. — I n der Verlustliste Nr. 45«
ist Oberleutnant Gori«ek Franz, I R 1, Laibach, als tot
ausgewiesen. Ferner ist in dieser Verlustliste folgende
aus 5l'raiu stammende Mannschaft ausgewiesen: LstInf.
TitGesr. 'Berg»' Stephan, I N '58, 4. K., vcrw.; die
Inf . Germ Josef, L R I 36, 7. K., tot, Perko Ichann,

L I R 36, 2. K., verw.
— (Fünfte Kriegshilfskreuz-Lotterie.) Die bisherigen

Lotterien des Kriegshilfsbureaus des Ministeriums des
Innern haben ein glänzendes Ergebnis gezeigt, so das; das
Kriegshilfsburean eine fünfte Kriegshilfslotterie veran-
staltet. Sie umfaßt 20.000 Lose ü 50 Heller mit 1008 Ge-
winsten im Werte von 4000 K., als Haupttreffer einen
Schmuckgegenftand im Werte von 1000 K., als zweiten
Treffer einen Sprechappcrrat mit den Stimmporträts Sei-
ner Majestät mrd der Heerführer. Die übrigen Treffer sind
offiziell,: Verkaufsgegenstüude. Ziehung am 15. Oktober
1916. Lose zu beziehen von der Technischen Betriebszentrale,
Wien, 1. Bez., Hoher Markt 5, ferner in der Verkaufs-
stelle, Trattnerhof, Ecke Goldschmiedgasse, urid in allen
offiziellen Verschleißen in- und außerhalb von Wien. Wie-
derderkäuser und Trnfike.u. welche sich mit dem Verkaufe
der Lose befassen wollen, erhaltsn Nachlatz.

— ( Im städtischen Pfcmbamte) wird am 14. d. M.
von 3 bis 6 Uhr nachmittags die Versteigerung der im
Oktober nnd November 1915 belehnten Wertgogenstände
und Effekten stattfinden.

— (Sanitiits'Wochenbericht.) I n der Zeit vom
20. bis zum 26. August kamen in Laibach 11 Kinder zur
Welt (11,44 pro Mille), dcrrun^r 1 Totgeburt; dagegen

starben 41 Personen (41,60 pro Mille). Von den Ver-
storbenen waren 16 einheimische Personen; die Sterblich-
keit der Einheimischen betrug sumit 10,64 pro Mille. Es
starben au Scharlach 1, an Nuhr 1, an Tuberkulose 3 (alle
ortsfremd), infolge Schlayflusses 2, an verfchiedenen
Krankheiten 34 Personen. Überdies starben 3 Soldaten an
Thphus, 1 Soldat an Ruhr. Unter den Verstorbenen be-
failden sich 25 Ortsfremde (60,90 Proz.) und 29 Per-
sonen aus Anstalten (70,70 Prog.). Inifektionsiraukheiten
wurden gemeldet: Thphus 70 Soldaten, Nuhr 1 Einhei-
mischer, 2 Ortsfremde und 76 Soldaten, Trachom 13 Sol-
daten, Diphthcriris 2 Einheimische und 3 Ortsfremde.

— (Unfnll durch schenk Pferde.) Als die 42 Jahre
alte Neuschlerin Agnes Larisi aus Grab^c von Ober-
görjach auf der Neichsstraße nach Hause ging, tmn ihr
unterwegs ein zweisftänniges Fuhrwerk entgegen, dessen
Pferde plötzlich schen wnrden. Die Larisi wollte dem
Fnhrwerkc ausweichen und sprang >auf einen neben der
Straße stehenden Zaun, doch wurde sie vom vorbcirasen-
den Fuhrwerk gestreift und zu Voden gerissen, wobci sie
schwere Verletzungen erlitt.

— (Ein groslnultigcr Diel,.) Während sich der Be-
sitzer Valentin Ialen in Hlrbce bcl Lces diesertage gegen
4 Uhr früh auf die Dreschtenne zur Arbeit begab, schlich
sich ein bisher unbekannter Dieb. in sein Schl ifzi nmer
ein nnd stahl aus einer im Schubladckasten befindlichen
Brieftasche einen Geldbetrag von 1000 K. Eine Zehn-
kronennote lieh er großmütig zurück.

— (Eine Kellnerin bcstohlen.) Einer Kellnerin i»
Sava wlnorn vor einigen Tagen, als sie sich alls kurze
Zeit aus dem Gastlokale entfernte, aus dem Kredcnz-
kaslen bei ^ 0 K entwendet. Vom Täter fehlt jede Spur.

. — (Ein Schafdieb.) Vor drei Wochen wurde dem
^ Besitzer Franz Krebelj in Ostroino brdo von einer Hut-
weide ein auf 140 K bewertetes Schaf entwendet. Vor
einigen Tagen gelang es der Gendarmerie, den Täter
in der Person eines 17jähr. Vesitzerssohncs uuszufor-
schen. dcr das gestohlene Schaf mit zwei anderen gekauf-
ten Schafen weiterverkauft hatte. Der Schafdieb wurde
verhaftet nnd dem Bezirksgerichte in Adclsberg einge-
liefert.

— (Verdächtige Efselren.) Diesertage wurden von
einer Gendarmcriepatrouillc zwei Zigeuner verfolgt, die
in der Richtung nach Zagradec entkamen. Auf der Flucht
warfen die Zigeuuer zwei Bündel nnd einen Regen-
schirm weg. I n den Bündeln befanden sich nachstehende
Gegenstände: ein Herrenrock aus braungestreiftcm
Kammgarn mit schwarzem Atlasfutter, ein blaugraues,
rotgestreiftes Wollumhängtuch, ein graues Kopftuch mit
weißen Rosen, eine rote weißgcstreifte Bluse, ein Mie-
der, ein Paar schwarze Socken, ein Tischtuch, sieben ge-
brauchte Töpfe, eine Milchkanne, eine Kaffeemühle, ein
mit Schrot gefüllter Lcdcrbeutcl, drei mit Goldrändern
versehene Gläser, sieben Porzcllanschalen mit den Auf-
schriften „M . Vrczje" und M. Luschari", sieben
Vrofchen aus weißem Metall mit Multergottcsbildnissen
und der Aufschrift „M . Brezjc" und eim> Goldmünze
aus dem Jahre 1768. Alle diese Gegenstände stammen
zweifelsohne von Diebstählen her.

— (Honigdielistahl.! Dem Oberlehrer Franz Golja
in Vrunndorf wurden aus einem Bienenstöcke 14 Honiss-
waben heransgeschnitten und entwendet.

— (Verstorbene in Laibach.) Matthäus Koscc,
Stadtarmer, 76 Jahre; Vinzenz Kkrabl, Kondukteurs-
söhn, 2 Monate; Lucia Agank, Private, 85 Jahre; Kon-
rad Hrela, Maurer, 41 Jahre; Alois Pukelstein, Fiaker,
29 Jahre; Franziska Roöanec, Tabaffabriksarbeiterin
i. R., 67 Jahre; Andreas Zaharajto, Landwehrinfante-
r.ist; Anna Iankovlx-, Eisenbahnbcdicnstetentochter, 16
Monate; Maria Loönilar, Sieche, 84 Jahre; Nadko
Ianc, Knechts söhn, 6 Monate; Anna Klein, GcriclM-
dienerswitwe, 67 Jahre; Viktor TurÄ5, Student, 13 I .

Elsa (Palastes im Kmu Central im Landestheater.
Als eine Sensation allerersten Ranges hat üch das
Drama „Durch Nacht zum Licht" erwiesen. Dies ist ein
äußerst wirksamer Spielfilm mit ungemcin spannender,
lebendiger Handlung, der dadurch besonderes Interesse
hat daß Elsa Galafres, die langjährige Snlondame des
Wiener Volkstheabcrs, die Hauptrolle spielt. Sie schafft
als Gattin des Mannes mit dein unverschuldeten Makel
eine riihrende Gestalt. An dieses mächtige Werk schließt
sich das gelungene Lustspiel „Die- verflixte Wissenschaft"

an.
Feierlicher Empfang des Handcls-Unwsce-Bootes

„Deutschland" bei seiner Ankunft in Bremen nach seiner
ersten Anrerikarcise. Diese hochinteressante Natmaluf-i
nnhme kommt noch von heute den 4. bis Donnercta« den
7. d. M. zur Aufführung im hiesizen Kino Ideal.

Kino Ideal führt hcntc den 4. d. M. zum letztenmal
die Kriminaltragöd'.e „Der Fall Klert" vor. Der Film
erzielte bei seiner Vorführung nngcmein großen Beifall
und machen wir das P. T. Publikum aufmerksam, d>aß
derselbe heute zum letztenmal gezeigt wird, desgleichen
das entzückende Lustspiel „Die Neine NeMnz". - Von
morgen den 5, bis Donnerstag den 7. d. M. gros;e Lnch-
stürme: „Dr. Eisenbart", Mchtcr^ustspiel in drei Alten.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenl-Vureaus.

!
Oesterreich«Ungarn. j
Vo» den Kriegsschauplätze».

Wien, 2. September. Amtlich wwd Verlautbart:
2. September. Östlicher Kriegsschauplatz: Front gegen̂
Rumänien: Bei Orsova haben wir gestern unsere Trup-
pen nach fünftägigen heftigen Kämpfen auf das Weftufer
der (sscrna zurückgenommen. Bei Nagl,-Szebcn lHcr-
MannstadN nnd uördlich von Brnsso sKronftadt) folgt
der Gegner nur zögernd. I m Gyergli^Gebirge entwickeln
sich neue Kämpfe. Heercsfront des Generals der Kaual^
lerie Erzherzog Karl: I n der Butowina und in den ga»
lizische» Waldfmpachc« wiesen öftcrrcichiscl̂ ungarischci
und deutsche Streitlräfte zahlreiche russische Borstöße ab.
Auä» nordwestlich von Mnnmmpol sckieiterten mehrere
Angriffe des Feindes. Bei Zborow stellte cin Gegen-
angriff die Lage wieder her. Heeresfront des General-
feldmarschalls Prinze» Leopold von Vaycrn: Die aus
deutschru und l. und t. Truppen bestehende Armee des
General «bersten v. Tcrsztyansztn wnrde gefteru «ordiist-
lich und südöstlich von Swiniuchli erneuert heftig nuge ,
griffen. Tcr Feind drang in das Dorf Korutnira ein,!
mußte aber uor einen: umfassenden Gegenstoß in Unord-^
nung zurückweichen. Er ließ 10 Offiziere, l100 Mann
und mehrere Maschinengewehre m der Hand dcr Ver-
bündeten. Seine blutigen Verluste sind außerordentlich!
schwer. — Italienischer Kriegsschauplatz: Die Gcschi'ch-
und Mincnwcrfertämpfe an der küftenländischen Front
dauerten in mehreren Abschnitte« mit wechselnder Etärle
fort und erstreckten sich auch auf den Naum von Plava. z
I m Plörtrn-Abschnitt schritt der Feind nach sehr hefti-'
gem Artilleriefcuer zmu Angriff nuf den Kleinen Pal,
drang hier in einen Teil unserer Stellung ein, wurde aber
durch (Gegenangriff wieder vollständig hinausgeworfen.
An der Tiroler Front scheiterten mehrere Borftöße schwä-
cherer italienischer Abteilungen am Rnfreddo und cin
zn»eimaliger Angriff des Gegners nnf den Kivaron. —
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Östlich von Vlora (Va-
lvna) drang eine italienische Kraftgruppe ül»er die Vo-
jufa vor. Tie wurde in Front und Flauten gefaßt und
in zweirnninem Gefecht zurückgeworfen. Die Donauflot-
tille versenkte in der unteren Donau ein rumänisches Pa-
trouillenboot. Der Stellvertreter des <5hefs des General
stabes: v. Höfer, FML.

Wien, 3. September. Amtlich wirt> uerlautbM-
3. September. Östlicher Kriegsschauplatz: Front gegen
Rumänien: Feindliche Artillerie richtete gestern ihr
Feuer gegen Nagy-Szeben (Hcrmannstadt). I m Gyor-
gyo-Gcbict fühlte die Rumänen gegen unsere Stellungen
vor. Unsere Artillerie trieb die feindlichen Erlundungs-
abtcilungcn zurück. Tonst bei unveränderter Lage tcinc
besonderen Ereignisse. Heeresfront des Generals der
Kaualleric Erzherzog Karl: Südwestlich von Sundnl
Moldowi und westlich von Muldnwn schlugen unsere
Truppen mehrere russische Angriffe zurück. Der Berg
Ploska südwestlich Von Nafailowa wurde von den Nüs-
sen nach erbitterten Kämpfen genommen. Südöstlich von
Brzrzam, scheiterten gestern mehrere starte russische Por-
stöße. Hcutc setzte der Feiud erneut zum Kampfe nn.
Hceresfront des Gcneralfeldinarschalls Prinzen Leopold
von Nattern: Von Zlwrow verfolgten deutsche Truppen
der Armee des Generalobersten von Vöhm-Ennolli bei
Abwehr eines rnssischcn Angriffes den Gegner über ihre
Gräben hinaus. — Italienischer Kriegsschauplatz: An
der tüstcnländischen Front halten die Mschi'chtämpfe in
mäßiger Stärle an. I m Plöckcn-Abschnitte trat nach dem
von unseren Truppen abgeschlagenen Angriffe zunächst
Nuhe ein, dann lebte die Artillcfictätigte't wieder auf.
An der Frout südlich des Fleims-Tales scheiterten feind-
liche Angrifft auf den Eoltorondo und die Caurwb
Scharte. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: östlich von
Vlora (Valona) sind italienische Kräfte erneut über die
Vojusa vorgedrungen. Tie wurden schon gestern abends
zum größten Teile wieder zurückgeworfen. Der Stellver
treter des Chefs des Generalstabes: v. H a f e r , FML.

Teutsches Reich
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 2. September. Das Wolff-Nurcau meldet:
Großes Hauptquartier, 2. September. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Nördlich und südlich der Sommcj dauert der
scharfe Artillcrictainpf an. I m Abschnitt Foureaur. Wnld
— Lougneval fanden Handgranatcntnmpfc statt, südöstlich
von Manrcpas blieb cin englischer Vorstoß erfolglos.

! Bei Estr6eo wurde gestern abends ein noch ein Feindes»
Hand befindlicher Graben wieder genommen. Rechts der
Maas lebte die Fcucrtätigteit zeitweise erheblich auf. —
Östlicher Kriegsschauplatz: Front des Gcn«ralscldmav-
schalls Prinzen Leopold von Bayern: Die Russen setz-
ten ihre Anstrengungen südwestlich von Lucl gegen die
unter dem Befehl des Generals Litzmann stehenden Trup

! pen fort. Ihre mit vielfacher Überlegenheit geführten und
! oft wiederholten Angriffe hatten uorübergeheud bei Ko-
rytnica Erfolg. Durch unsere Gegenangriffe ist der Feind
in Unordnung zurückgeworfen. Wir haben hier gestern

!und vorgestern 10 Offiziere, 100 Mann gefangen genom-
men und mehrere Maschinengewehre orbcntet. Nördlich
v»n Zborow gewannen uusere zum Gcgeustoß angesetzten!
Truppen Boden. Front des Generals der Kavallerie

^ Erzherzog Karl: Nordwestlich von Maryanwol (am
Dnjcstr) wichen vorgegangene russische Kräfte im Ar-,
tillericfeuer zurück. I n den Karpathen sind zahlreiche,
Teiluntcrnehmungcn des Gegners gescheitert. Der Er-^
folg schlesischer Truppen am Kutul wurde erweitert; die!
Zahl der eingebrachten Gefangenen erhöht sich auf zwei!

! Offiziere, 373 Mann, es sind sieben Maschinengewehre,,
zwei Minenwcrfer erbeutet. — Baltankricgsschauftlatz:
Keine besonderen-Ereignisse. Der Erste Gcnerakiuartier-
meister: uoi, L u d e n d o r f f .

Berlin, 3. September. Das Wolff^ureau meldet:
Großes Hauptquartier, 3. September. Westliche Kriegs-
schauplatz: Die Artillericschlacht im Somme-Gebiet hat
größte Heftigtei« angenommen. Zwischen Maurepas und
Clery sind gestern abends starte französische Angriffe zu-
saimncngebruchcn. Rechts der Maas sind dem auf die

i Front Thiaumont-Vaur. ausgcdchnteu Vorbercitllngs-
! feucr nur beiderseits der Straße Vnux-Touville feind-
liche Augriffc gefolgt. Sie sind abgewiesen. — Östlicher
Kriegsschauplatz: Heeresfront, dos Generalfeldmarschalls

> Prinzen Leopold von Bayern: Nördlich von Zborow
! setzten erncnt starte russische Kräfte zum Augrisfe an. Die
tapferen unter dem Befehle des Generals von Eben ste-
henden Truppen haben sie, zum Teile im Bajonetttampf,
restlos zurückgcschlaUen. Front des Generals der Kaval-
lerie Erzherzog Karl: Östlich und südöstlich von Brzc-
zany entspannen sich örtlich begrenzte Kämpfe. Feind-
liche Angriffe wurden abgewiesen. Das Gefecht ist an
einzelnen Stellen noch im Gange. I n den Karpathen
richteten sich die russisch"! Untecnehulungen gestern haupt-

i sächlich gegen die Magma und die Hüheustellung südlich
l dawn Sie halten lei«en Erfolg. Dagegen blieb d,e
! Plosla-Höhe «südlich von Zwona) nach mehrfachen ver-
geblichen Anstürnrcn des Gegners i,t seiner .yand Be,-
derseits der Bistrii, im rumänlschen Grenzgebiete traten
deutsche und österreichiscl'ung Nische mtt e.ndl.chm^or-
truppen in Gefcchtsfül,lung. - Balkanwegssch . ? w :
Die Dowldxa-Grenzo ist zwischen der Doncm nnd dein
Schwarzen Meere von deutschen und bulganschcn pup-
pen überschritten. Der rumiim,che Grenzschutz lst uwer
Verlusten für ihn zurückgeworfen. An der nmzedom,chen
Front teine Ereignisse von besonderer Bedeutnn,. T<r
Eche Generalquartiermeister: von L u d e n d o r s f .

Her Seekrieg.
Auf eine Mine gestotzen.

Lhristiania, 2. September. Das norwegische Vizetonsu-
wt in Great Yarmouth ciMtete an das Ministerium des
Äuhern folgende telegraphische Mcldung: Am 1. September
ist der Chriftianier Dampfer „Dronnmg Maud" von Lon-
don nach Grimsby unterwegs zwischen Southwold und
Qowestoft auf eine Mine gestoben und um 5 Uhr 45 Minu-
ten früh gesunken. Der Kapitän und zwei Mann sind er-
trunten, die übrigen 13 Mann der Besatzung sowie der
üotse sind gerettet.

ssin italienischer Dampfer nesunken.

Aern, 2. September. Nach ouver Meldung des „Echo
de Paris" aus Madrid rettete der spanische Dcunpfer „At-
lant«" auf hoher See, die Besatzung des italienischen Damp-
fers „Francesco Murner".

Frankreich.
Das nationalistische VerteibiaunnSkomitre in Griechenland.

Genf, 2. September. Nach einer Meldung des „Echo
oe Paris" bezeichnet Herbette das Auftreten des nationalen
Verteidissungskomitees in Griechenland als eine Angelegen-
heit der inneren griechischen Politik, über die den Regie-

rungen ebenso wcmg ein Urteil wic cin Kontrollrecht zu^
stehe, doch müsse man denen̂  die für ihr Vaterland in den
Tod gehen wollen, hohe Achtung bezeugen.

' !

Vulgarien.
Die Presse über den rumänisch-bulgarischen krieg.

Sofia, 2. September. („Agence töl. bulg.".) Der Aus.
bvnch des rumänisch-bulgarischen Krieges bildet in der ge-
samten Presse ohne Unterschied der politischeu Richtung
den Gegenstand lebhafter Besprechungen. Die Blätter
brandmarken die Haltung Rumäniens, das seit dem Frie-
den von Bukarest darauf hinarbeitet, einen.Konflikt herbei-
zuführen, nnd brnlgen ihr volles Vertrauen, in den Aus-
ssanst des neuen Krieges zum Ausdruck. Ganz Bulgarien
empfindet tiefste Entrüstung gegen den hinterlistigen Feind
seiner Unabhängigkeit. Das Jahr 1913 liege weit zurück.
Diesmal luerden die Rumänen an den Toren Bulgariens
ein Volt in Waffen sindcn, das von seinem ruhmbedeckten
Verbündeden unterstützt wcrde. Bulgarien, hat mit Bukarest
albe Beziehungen zu ordnen. Die rumänische Negierung
fordert Vulgarien auf, fte zu liquidieren. Das Land nahm
die Herausforderung an, von der Hoffnung erfüllt, die Do»
brud^a ihrem Mutterlande zurückgeben gu können.

Die Leichenfeierlichlciten für Iostov.

Sofia, 2. September. (Agence M. bulg.) Heute
finden die Leichenfeierlichteiten für den auf seinein Po-
sten verschiedenen Chef t>es Generalstabes Iostov statt.

T>ie Türkei
Berichte des Hauptquartiers.

Konftantinopcl, 2. September. (Agence M. Mill i.)
Das Hauptquartier teilt mit: Kaulnsusfrunt: Am rech-
ten Flügel wnrdcn im Bcrlaufe der gestern in verschiede»
nen Abschnitten durchgeführten Bewegungen neuerdings
(befangene eingebracht. I m Abschnitte Tgnott haben wir
den Angriff des Feindes abgeschlagen und zum Stehen
gebrächt. Der (Gegner erlitt hiebci Vrrlnstc. Ein Leutnant

! nnd andere gefangene Militärpersonen sagten aus, dnß
daci 15. lanlnsische Jägerregiment während seiner erfolg
los gebliebenen Angriffe am 3(1. Angnst drei Viertel sei-
nes Standes verloren habe und dnft anch die Verlnfte
der übrigen Regimenter unverhältnismäßig grosi gewe-
sen seien. I m Zentrum führten Teile unserer Truppen
einen Nbcrfnll anf dio feindlichen Gräben auö. Sie
drangen in die feindlichen Vcrschanznngen cin, machten
vier feindlicho Fcldgeschiwe volltommen unbrauchbar,
nahmen 4'i Soldaten gefangen nnd erbeuteten mehrere
Pferde der b>schiwbcspanmmg. ^ Am AI. August wurde
cin feindlicher Monitor, während er nnter der Feucrlei-
tung eines Fliegers die Küste von Tschcsme beschoß,
dilrch ein Geschoß unserer Artillerie getroffen nnd zog?
sich in der Richtung alls Chios zurült, nachdem er im
ganzen acht Schüsse abgegeben hatte. — Anf den übrigen

! Fronten nichts Neues.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Uach Schluß des Klattes eingelangt.
Verlm, .'i. Tcftwnbcr. Das Wolfs Nurcau mcldct:

) n der Nacht zum 3. September haben mehrere Marine-
lnftschiffgcschwadcr die Festung London, die befestigten
Pliihe Yarmouth und Harwich fuwie Fnbrilsnnlngen
von militärischer Aeocuwng in den südöstlichen (Graf-
schaften und am Hunlbcr nilsgiebig ,nit Bomben belegt.
Die gute Wirtuna. der Angriffe tonnte überall an starten
Vrändcn und Explosionen beobachtet werden. Sämtliche
Mariuelnftschiffe sind ko<.< starter Beschießung unbeschä-
digt zurültgelchrt. Gleichzcitg fand cin Angriff vm, Lu t̂»
schiffen des Heeres auf Südcngland statt. Der (5hcf des
Adinivalstabes dcr Marine,

Vcrn, Z. Septcnib'>r, I n den deutsch-schweizerischen
Perhandlungen fand heute nachmittags dic letzte Sitzung
statt. Es wurde folgende amtliche Mitteilung aufgege-
ben: Die Verhandlungen mit den deutschen Delegierten
nahmen einen guten Verlauf. Delegierte reisen ab, um
ill Vcrll'n Bericht zu erstatten. I n Bern nnd in Berlin
soll noch eine Ncihc von einzelnen Punkten geregelt wer-
dcn Wenn das Abkommen die Znstinnnung beider Re-
gierungen gefunden haben wiro, werden die Mitteilun-
gen über die Einzelheiten erfolgen. Es steht zu hoffen,
daß alle Schwierigkeiten der letzten Zen eine t>k beider^

' seitiam Interessen befriedigende Lösung sindcn r.'erden.
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Insbesondere würde d.ann auch eine ausreichmde Ver-
solssunss der Schweiz mit Kohle und Eisen eintrübn. ^ cr-
n'.chrlc Lieferungeu setzten bereits cm.

Nom, 3. Septeinber. Die .Agenzia Sbcfain" meldet
aus Athen vom 2. d. M . abends: Die „Agence d'Athenes"
t M t mit, daß 42 Schiffe dcs Viervcrbandcs vor dein Piräns
kreuzen. Drei fuhren in dcn Hafen ein und schifften eine
Abteilung aus, welche dvoi dort verankerte deutsche Schiffe
beschlagnahmte und auf ihnen die Fahne des Vierver-
bandes aufzog. Andere Schiffe beinächtigten sich des im Ar-
senal funktionierenden drahtlosen Telegraphen. Die Ge-
sandten des Vierberbandes besuchten Zaimis nnd versam-
mMen sich dann» auf der französischen Gesandtschaft, wo
beschlossen wurde, eiue Note abznfassen, n>elche sie heute
abends oder morgen früh I a i m i s überreichen loerden. Die
Kammcrauflösuna. und die Wahlen> sind vertagt worden.
Das Fieber des Königs dauert fort.

Nom, 3. September. Die „Agenzia Stefnni" meldet aus
Salonichi: Das Komitee der nationalen Verieidigung r^ahni
die sofortige Einberufung der mazedonischen Klasse 1915
dor und verbot die Abreise aller Bürger zwischen 19 und
4b Jahren.

Vern, 8. September. Laut französischer Mättermeldun-
gen.aus Athen empfing König Konstantin auch den russi-
schen nnd den englischen Gesandten i n Audienz. Die grie-
chische Regierung verbot für die nächsten acht Tage-Kund-
gebungen i n Athen.

Athen, 3. September. (Reuter.) Mehrere Deutsche
wurden hier verhaftet. Viele b/ilten stch verborgen. Die
Note, welche die letzten Forderungen der Entente enthält,
wurde dem Ministerpräsidenten I a i m i s cnn Sonnabend
nachmittags übergeben, über den I n h a l t derselben ist nichts
bekannt. Hier herrscht große Nervosität.

Wien, 3. September. Aus dem KriegsftresscqumUer
wird qemeldet: Bericht des italienischen Generalstabes
vom 1. September: Alls der Nordscite des Monte (5i^
moi>6 (Val Astico) überfielen eigene Abteilungen die
Annähcnmgsgräben des Feindes und zerstörten sie mit
Handbomben und SprcnFminen. Der Gegner floh unter
Zurücklassnnn von Waffen und Munit ion, die von uns
aufgelesen wurde. I m V a l SuWna griffen feindliche
Abteilungen am 30. August nachmittags nach starker Ar-

MerievoibereMma. unsere Stellungen auf der rechten
Seite des Va l Colalba an, während andere Abteilun-
gen, um uns abzulenken, gegen unsere Linien im V a l
Cnmpclle zu der Pr ima Lunetta und Mnlga Crnon vor
gingen. W i r schlugen den Feind in Gegenangriffen in
oie Flucht. Der Feind ließ gegen 100 Tote aus den,
Platze und 35 Gefangene in unseren Händcn. I m obercn
Vnl Dogna starkes feindliches schweres Artillerieseucr.
An der Isonzofront versuchte der Gegner wahrend eines
heftigen Gewitters unsere Stellungen östlich von Güiz
und nördlich von Opacchiasella anzugreifen, er wurde je-
doch sofort zurückgeschlagen.

Lugano, 3. September. Gine umfassende Liste der jüng-
sten Erdbebenschäden nennt 21 Ortschaften als fast voll-
ständig gerstört, 23 Städte und Ortschaften als schloer und
34 als ernst beschädigt. 55 von diesen Ortschaften liegen in
der Provinz For l i .

Bei Milehmangel!
Malztee Marke Sladin

ist die |ffc«*Hi»d«ate und auch bHH^ste

SP Säuglingsnahrung. ^
l)un:h NIadiii wird dem Milch- und Zuokermanpel leicht

abgeholfen, denn man erspart bei seinem Gebrauch zwei Drittel
an Milf.h und ein Drittel an Zucker. — Von vielen Anerkennungen
hier nur eine der Fran E u i n i H v- T r n k t f c m y . A p o t l i c k e r * -
trMftin l u <«ruz: Lieber Sehwngnr! Ich will Uir mitteilen, daß
Elsas Kleiner mit Sladin. (Malztee) aurgezogen wird unii prächtig
gedeiht, daher Sladin wärmstens empfohlen werden kann.

Zu haben tiho all. Apotheker T r n k t f c z y In L n l b a o h .
Hauptdepots: In Wien In den Apotheken Trnköczy: Schflnbrunner-
srrafie 100, Josefstädterstr. 25, Radetzkypl. 4. In Oraz: SackstraOe 4.

1019 •27

llcinklcigung.
kür alle LewLlls lnnlger llnteilncltime cinlahlick 6ez 5inlckei6en5

unlerer geliebten Coullne, 6e3 kräuleinz

tllLxan6rinL bogsr
lagen voir nieinit unleren nerxllctien Dank.

vis trauernden kinterbliebsnsn.

Gewissenhaften

Unterricht in der englischen
und italienischen Sprache

erteilt 2622

Mario Glatz,
Laibach, Jadensteig Nr. 4, II. Stock.

Bei Magen- und Darmkatarr?:
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt i>
».Hau Krknrakungeu besten» ouipiohle<
dio wichtige BroBchilre ,,DJ.e KraukOP
kost' 1 von Lmtinftior. Preis 70 b, Yn
rätig in der Buchhandlunii I(f. v . Klo<>
r.n ŷr & Fed. BamberÄ in Laibach.

s s Geschäftsdiener
für Pack- und Austrägerdienste

wird in der Buchhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach

gegen gute Entlohnung **»->
sofort aufgenommen.
Ljubljanska kreditna banka.

V mesecu avgustu 1916 vložilo se je na tekoci
račun in na vložne knjižice krön 6,333.818'10, dvignilo
pa krön 4,207.57434.

Stanje vlog koncem avgusta znaša K 26,869.193 52.

Inserate in unserer Zeitung
haben den größten Ellolg!

Soeben erschienen!

Unser Conrad
Ein Lebensbild

dargestellt von einem Österreicher.
Mit vielen Tafeln und Bildern

Preis K 2 1 — , mit Postzusendung K 2-20.
Vorrätig in der 409

Buch- und Musikalienhandlung

lg.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Kongreßpiatz Nr. 2.

Soeben erschienen!

Geographisch •> statistischer

Unluersal-Taschenatlas
ID Taschenformat getaäen K 4"50. mit Postznsenflnng; K 410

Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung v. Kleinmayr $ Bamberg
Laibach, KongreUptatz Nr. 2. _
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Štev. 26.341. 2620

Razglas.
V zmislu § 52 zakona z due 6. avgusta

»909, (lrž. zak. ät. 177, je prai iöem za
zakol, ki se meseca avgusta na oblastveni
ukaz zakoljejo ali valed oblastveno ukazauega
cepljeoja poginejo, po poprečni tržui ceni,
uradno zabeležeui v Tijubljaui meseca julija
1916, določena odškoduina z K 674 za vBak
kilogram iu za vae vrste prašičev.

To se daje ua obeuo znanjc.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dno 31. avgusta 1916.

Z. 26.341.

Kundmachung.
I m Tmne des H 52 des Gesetzes vom

6. Aunusi 1909, R,G,Bl.Nr.1?7, wird für die
im Monate August über behördliche Anordnung
getötete» uder infolge einer bchörolich ungeord-
neten Impfung verendeten Hchlachtschwciue
nach dem im Monate J u l i 1916 in Laibach
amtlich notierten durchschnittlichen Marktpreise
dle Entschädiglmgsgrundlnge mtt l< 6 74 pro
«Uogramm für «lle Qualitäten festgesetzt.

Ties wird hieinit verlautbart.
K. f. Laudcsrcgicruuss fiir Krain.

^aibach, am 31. August 191<i.

2627 Z. 26.852.

Kundmachung
der t. t. Landesregierung für Kram vom
3 1 . Augutt 1910, Z. 26.»52, betreffend die
Regelung dcö Verkehres mit Maueuticre« aus

Noonien-Herzegovina nach K r a i n .

Auf Grund des letzten offiziellen Tier.
seuchenausweises der Landesregierung in Sa-
rajevo w»rd infolge der Erläfse des t l Acker-
baumims^rmms uom 31. Dezember' 1909.
3 u a ^ ^ ' " ' ^ " " " 24. August 1916.
g . 38.666. unter Nufrechthaltung der Bosnien.
Herzegomna gegenüber geltenden allgemeinen
Astumnungm der h. ä. Kundmachuna. vom
27. Jul i 1895, Z. 9837, hinsichtlich der Einfuhr
von6,eren aus Bosnien-Herzegouina nach Krain
nachstellendes verfügt:

H.. Wegen des Bestandes der Maul- und
Mauensenche in den Bezirken Bileöa, Derventa,
^rniavor und Sarajevo ist die Einfuhr von
»llllientieren aus diesen Bezirken und wegeu
oer Hchwemepest die Einfuhr von Schweinen
aus den Bezirken Bosn.'Duvica, Derveuta, Ora-
°?«ac. Kljuö, Krupa, Livno, Prnjavor und
^araievo nach Krain verboten.

l i . Aus den wegen Verseuchung nicht
gesperrten übrigeu Bezirken Bosnien? und der
Herzegovma ist die Einfuhr von lebenden über
I<i0k^ schweren Schweinen mittels Eisenbahn
A r wfortigen Schlachtung, jedoch nur in die
Stadt Laibach, unter folgenden Bedingungen

^ Die bei der Ausladung gesund befundenen
Schweine sind auf Wagen mit Pferdebcfpannung
m das städtische Schlachthaus in Laibach zu
überführen, wo sie längstens binnen 48 Stunden
"er Schlachtung zu unterziehen sind.

Nach allen übrigen Orten ltrains ist die
Anfuhr lebender Schweine aus Bosnien «Her-
zegovina verboten.

6. Transporte von lebenden Schweinen,
unter welchen folche mit einem geringeren
Gewichte als 120 kx sich befinden, fowie
^ransporte von Klauentiercn, unter welchen
vei der tierärztlichen Untersuchuug in der Be-
Nnnmungs. (Auslade.) Station auch nur e i n
sall einer ansteckenden Tierkranlheit konstatiert
werden sollte, werden auf Kosten des Versenders
m die Aufgabestation zurückgesendet werde«.

I>. Die Einsuhr von geschlachteten Schweinen
aus nicht gesperrten Bezirken sowie aus seuchen»
freien Gemeinden der jeweilig gesperrten Be-
Zlrle Bosniens und der Herzegovina ist nur
lm ungeteilten Iustande und mit noch auhaf.
tenden Nieren und dem intakten Nierenfette
,m direkten Eisenbahnverkehre, und zwar gleich-
falls nur «ach dem Schlachthause in Laibach
gestattet. Derlei Transporte muffen mit vor«
schnftsmählgen. amtlich ausgestellten Zertifikate»
gedeckt sein.

Übertretungen dieser Kundmachung werden
nach dem Gesetze vom 6. August 1909, R. G
B l . Nr. 177. bestrast.

. Diese Verfügungen treten unter gleich,
zeitiger Behebung der hierortiqe» Kundmachung
v°m 31. Jul i 1916, g. 24,213, sofort in Kraft.

^ t. Landesregierung für Krain.
Laib ach, «,„ 31. August 1916.

Štov. 26.852.

Razglas
^i.avgnsta 15)16, št. 26.852, o prometu 8 park-

ljato živino iz Bosne in Heroegovine
na Kranjsko.

Na podlagi zadnjega uradnega izkaza

dezeine vlade v Sarajevu so vsled razpiso7

c. kr. poljedelskega ininistrstva z dne 81. do-
cembrii 1909, stov. 46.338/6858, iu z due
24. avgusta 1916, št. 38.636, zaukazujejo glede
uvoza živine iz Bosne in HerCegovino na
Kranjsko, med tem ko ostanojo 8 tukajšnjim
razglasom z dne 27. julija 1895, št. 9837,
zaukazane eplošne odredbe nasproti Bosui ia
Horcegovini še v veljavi, nastopno odredbo :

A. Radi kuge na gobcu in parkljih v
okrajih Bileča, Dorventa, Prnjavor in Sa-
rajevo jo uvoz parkljatih živali iz teb okra-
jev in radi svtnjako kuge uvoz prašičev iz
krajev B. Dubica, Derventa, Gradačac, Ključ,
Krupa, Livno, Prnjavor in Sarajevo ua
KranJBko prepovedan.

B. IK drugib okrajev BoBne in Herce-
govine, ki radi kužno bolezni niso zaprti,
dovoljen je po železnici uvoz živih prošičov
v teži uad 120 kilogramov za takojšnji zakol,
toda le v niesto Ljubljano pod miBtopnimi
pogoji:

Prešiči, ki se pri izkladauju spoznajo
neBumljivimi, morajo se prepeljati na vozovih
vpreženih s konji v mestuo klavnico in tam
najkasneje tekom 48 ur zaklati.

V V86 drugo kraje ua Kranjskem je
uvoz živih prešičev iz Bosne in Hercegoviue
prepovedan.

C. Prevozi živib prošičev, v katerih BO
nahajajo taki, ki imajo težo pod 120 kilo-
graiuov, kakor prevozi parkljate živine, mod
katoro se na postaji, kamor BO namenjeui,
da se Jili izloži, pri živinozdravniškoin pre-
gledu iiajde le on slnöaj kake kužue bolezni,
bodo se odposlali na stroške odpoSiljavca
na postajo, od koder BO prišli.

1). lz okrajev, ki niso zaprti, kakor tudi
iz neokužehih občin vsakočasno zaprtib
okrajev Boane in Hercegoviue dovoljen je
le uvoz zaklanih, nerazsekanih prešičev,
pri kojih so nabajajo Se ledvice in cela
ledvična mast, po železnici in tudi samo v
klavnico v Ljubljauo. Taki prevozi morajo
biti izkazani z uradno izdanimi certifikati.

Preetopki tega razglasa ee kazuujejo po
zakonu z dne 6. avguBtal909,drž.zak. št. 177.

Te odredbe stopijo takoj v moč; tukajšnji
razglas z due 31. julija 1916, it. 24.213, je
pa razveljavljen.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, due 31. avgusta 1916.

2628 3—1 Št. 26.023.

Razglas.
Z začetkoni koledarskcga lota 1917 se

bo podelila od unirlega c. kr. deželnovlad-
ncga svetuika Janeza Mabkota napravljena
ustanova za ubožne upokojene ljudskošoltike
učitelje na Kranjskeiu v lotnem znesku
150 K.

Pravico do te ustanovo imajo ljudsko-
Bolski učitelji na Kranjskein, ki so morali
vsled bolezni pustiti službo prodno so do-
Bogli 10 slnžbeuib lot, potem taki, ki so
bili vsled bolezni upokojeui pred dokončauo
401etno službeno dobo, konečno upokojeni
učitelji sploh, ki so nahajajo vsled bolezni
ali iz drugih vzrokov brez lastne krivde v
veliki bodi.

Pravico podeljevanja ima c. kr. deželni
šolski svet za Kranjßko.

Priinerno opremljene prošnje je vlagati
najkasneje

do 1. o k t o b r a 1916

pri c. kr. deželni vladi v Ljubljani.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dno 31. avgusta 1916.

Z. 26,023.

Kundmachung.
Lie vom verstorbenen k. k. Landesregie-

runasrate i. R. Johann Mahtot errichtete
Stiftung für notleidende pensiomertc Volts-
fchullehrer .ftrains mit dem Iahresertraa,e von
150 X ist mit Beginn des Kalenderjahres 1917
zu verleihen.

Zum Genusse dieser Stiftung sind berufen
Voltsschullehrer Krams, welche krankheitshalber
vor (5-rreichnng von 10 Menstjahrcn den Menst
aufgeben mußten, dann solche, welche traut»
hcitshalber vor Vollendung der 40jährigen
Dienstzeit pensioniert wurden, endlich pensio-
nierte Lehrer überhaupt, welche sich iufolge
Krankheit oder aus anderen unverschuldeten
Ursachen iu großer Notlage befinden.

Das Verleihuugsrecht steht dem t. l.Landes«
schulrate für Krain zu.

Die gehörig instruierten Gesuche sind

bis zum 1. Oktober 1916
bei der l. l. Landesregierung in Laibach einzu-
bringen.

K. k. Landesregierung für Kram.

Laibach, am 31. August 1916.

2540 3—2 ^ 13/16/1

Ginleitung des Verfahrens zur
Todeserklärung.

Der am l). Jänner 1873 geborene
Ianez Stanisa aus Konec, Pfarre
Podgrad, und der am 2l!. Februar
1867 geborene Ioze Stanisa von eben-
dort sind vor 28 Jahren nach Amerika
ausgewandert und ist seit dieser Zeit
keine Nachricht über sie eingelangt.

Da hienach anzunehmen ist, daß die
gesetzliche Vermutung des Todes im
Sinne des § 14, Z. 1 a. b. G. B.. ein-
treten wird, wird auf Ansuchen der
Maria Stanisa, Papierhändlerin in
Wien. VII., Kochgasse 25, und Theresia
Kozeny, geb. Stanisa in Wien, VII.,
Wimbergergasse Nr. 10, das Verfahren
zur Todeserklärung eingeleitet und die
Aufforderung erlassen, dem Gerichte oder
dem hiemit bestellten Kurator Herrn
Johann Smolik, k. k. Gerichtsoffizial in
Ruhe in Rudolfswert, Nachricht über
die Vermißten zu geben.

Ianez und Ioze Stanisa werden
aufgefordert, vor dem gefertigten Ge-
richte zu erfcheinen oder auf andere
Weise von sich Nachricht zu geben.

Nach dem 8. September 1917 wird
das Gericht auf neuerliches Ansuchen
über die Todeserklärung entscheiden.

K. k. KreiZgericht in Nudolfswert,
Abt. I., am 23. August 1916.

2541 3—2 T 14/16/1

Uvedba postopanja, da se
proglasi za mrtvo Neža

Kristan.
Due 10. novembra 1843. leta ro-

jena Neža Kristan, hči Mibaela in
Uršule Kristan iz ČešČevasi Stev. 21
je pred oleoli 30 leti odšla iz teh
krajev neznano kam in ni od tedaj
nobenega glasu več od nje.

Ker utegne potemtakom nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24., št. 1 o. d. z., se uvaja po prošnji
Franceta Kristan, posestnika iz Češče-
vasi štev. 25, po Karolu Pleiweissu,
c. kr. notarju v Rudollovera, posto-
panje v svrho proglasitve za mrtvo
in Be pozivlja vsakdo, da sporoči
sodišču ali pa Martiuu ZupanČiču,
posestniku iz Češčevasi Št. 12, ki se
obenem postavlja za skrbnika, kar
bi vedel o pogrešani.

Neža Kristan se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišču ali da
da kako drugače na znanje, da še
živi.

Po 10. septembru 1917 bo raz-
sodilo aodišČe po zopetni proänji o
proglasitvi za mrtvo.

C. kr. okrožno sodi&če v Rudol-
fovem, odd. L, due 23. avgusta 1916.

2612 C II 8C/1G/2

Oklic.
Zoper Apolonijo Martinčič, rojeno

Bregar v Studencih stev. 28, okraj
Radeče, sedaj neznanega bivališča v
Ameriki, »e je podala pri c. kr. okr.
sodniji v Kudolfovem po dr. Karolu
Slancu, odvetniku v Rudolfovem, tožba
zaradi pjačila 147 K 25 h. Na pod-
stavi tožbe določil se je narok za
ustno sporno razpravo na dan

2 1. s o p t e m b r a 19 1 6 ,

dopoldne ob 9. uri, pri c. kr. okrožnem
sodišču, soba št. 30.

V obrambo pravic Antonije Mar-
tinčič se postavlja za skrbnika gosp.
Ivan Smolik v Kudolfovem. Ta skrbnik
bo zastopal Antonijo Martinčič v
oznamenjeni pravni stvari na njeno
nevarnost in stroške, dokler se ali
ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblaŠčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Rudolfo-
vem, odd. II., dne 29. avgusta 1916.

2562 Firm. 436, Gen. I l l 92/23

Razglas.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 24. avgusta 1916 pri zadrugi:

Hranilnica in posojilnica v Preski,
registrirana zadruga z neomejeuo

zavezo,

naslednja prememba:
Kot član načelstva se i z b r i š e

Franc Kršinar in v p i š e Alojzij
Žerovnik, posestnik, Vaše h. št. 2.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 23. avgusta
1916.

2564 Firm. 443, Rg A II 124/5

Izbris firme.
Izbrisala se je v registru dne

24. avgusta 1916 vsled opusta obr-
tovanja

sedež firnie: Ljubljana,
besedilo firme :

„C. Pontello, betonsko podjetje
in izdelovanje umetnega kamenja

v Ljubljani"
ali

„C. Pontello, Betonbauunterneh-
mung und Kunststeinerzeugung

in Laibach".
>C. kr. deželno kot trgovsko sodišče

v Ljubljani, odd. III., dne 23. avgusta
1916.

2600 Firm. 71/16, Gen. II 62/5

Razglas.
Pri zadrugi

Kmetska hranilnica in posojilnica
na Yrhu (Belakrajina),

r. z. z n. z.,

se je v zadružnem registru izbrisal
član načelstva Peter Madronič, vpisal
pa novi član naČelstva Peter Horvat,
posestnik v Kotu St. 24.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. I., dne 30. avgusta 1916.

2599 3—2 T 12/16/2

Uvedba postopanja, da se
proglasi za mrtvega Janez

Korelc.
Dne 16. decembra 1845. 1. rojeni

J a n e z K o r e 1 c iz Gorenjevasi St. 2
pri Sy. Križu se je podal 1. 1886. v
Ameriko, ter ni od tedaj nobenega
glasu več o njem.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24., št. 1 o. d. z., se uvaja po prošnji
Jožefa Bevca iz Loga št. 15 posto-
panje v svrho proglasitve za mrtvega
in se pozivlja vsakdo, da sporoči so-
dišču ali pa g. Jožefu Bevcu iz Loga
Štev. 15, ki se obenem postavlja za
skrbnika, kar bi vedel o pogreŠanem.

J a n e z K o r e l c se pozivlja, da
se zglasi pri podpisanem ali da da
kako drugače na znauje, da Še živi.

Po 20. septembru 1917 razsodi
sodišče po zopetni prošnji o progla-
sitvi za mrtvega. *

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. I., dne 30. avgusta 1916.

Nettes, möbliertes

Zimmer
mit sep. Eingang wird an einen Herrn

sofort vermietet.
Anzufragen: Slomikova ulloa 13-

I. Stook, reohts. 2633
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Wäsche
für In8titut8zöglinge

vorrätig.

Anfertigung von Brautausstattungen Wäsche
für Baby

vorrätig.Gegründet 1866.
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Herren-, Damen- u. Kinder-

Wäsche
f^ eigener» Erzeugung ~WI
die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes,
exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt ist, empfiehlt

C. J. HAMANN
Wüsche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten,
OffIxiers*UnNormierungen, Institute, Klöster usw.

LAIBACH.
WBsche nach MaB wird raschest angefertigt.

Daselbst die erste hrainische

I M - id ielanstalt
Motorbetrieb«

BpflBte Schonung t Wüsche. Hcucstc Waschinen.

Bekannt redlichste Bedienung.

B
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r. Lahm

anns G
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Sportartikel.
66 37

Betttedern, Daunen und Kapok.*
Herren-Hüte.

Hllgeineine Unis orniierunosilflstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, AusrCstungssorten und allen Zugehoren.
Erzengnng von Uniformen und Zivilkleidern in der

= besten Ausführung. -

üHiiska delüiska p l i n 11 liHaciji.
Podpisani predsednik delniške družbe „Ljubljanske debiiške pli^arne

v likvidaeiji" naznanja s tem, da je obeni zbor 2 due 6. jalija 1916
sklenil

razdrnžitev drnžbe.
Upniki se v zmislu öl. 243 trg. zak. pozivljejo, da se

zglaae pri družbi.

Ljubljanska delniška plinarna v likvidaeiji.
I>x». Karl Triller».

2673 3—3 predsednik.

Soeben erschienen:

| Handbuch
1 des österr. Konkurs- unö nusDleictisrechtes

•on 2116

Prof. Dr. Ant. Rintelen
Preis broschiert K 20'40, gebunden K 2176.

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach.

Klaviere, Pianinos, Flügel, elek-
trische Pianos und Orchestrions

S. K m e t e t z , 1246 35-24

Laibach, Bahnhof gasse Nr. 26.

Elegant möbliertes

Zimmer
mit elektrischer Beleuchtung

für einen Herrn gesucht.
Anträge unter „Doktor Juri»" an dio

Administration dieser Zeitung. 2624 3—2

Navadna 2548 e-4

clamska šivilja
MT* za v hiše ~Vt

prevzame vsako popravilo s
primerno plačo.

Naslov pove upravništvo tega lista.

/Go!d.Miii!l^:l*T^Ni^^m"/
Bestes komn. ZftJsm- ^ ^ r <^

roiiugUBfB- ^ - * ^ A % ^ % "
mittoi ^^^jkrnm^^«-^* ^

^^^^ ^/ •Tf*"H^^ns»ja^(nj» / ̂ ^r

Ö862 6—8

Schon möbliertes W o h l t -

unö Schlafzimmer
ohn« Küche, sind nur an solide Partei

oder höheren Offizier

sofort zu vermieten.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 2601 3—3

Gesucht wird für sofort
von solider Partei ein schönes, größeres

Zimmer
and Käohe samt Zugchör, womöglich bei

einer deutschen Familie.
Angebote sind zu richten an K. Cnrtlns,
Lalbaoh, Beethovengasse 7, Parterre

link. 2634 2 - 1

Schuhfabrik NeumarktlOberkrain
PETER KOZ1NA g. C9

Breg. LAIBACH «H«;«^

6R0SS-U.KLEIN-VERKAUF A

Jm
VERLANGEN SIE >Ä

PREISLISTE! jSH

WIEDERVE«KAUFERN ^ ^ ^
WIRD DIE BESICHTI6UN6 î̂ Ä

DES LAGERS IN LAIBACH /Ü»
BESTENS EMPFOHLEN. ^ ^ j ^

Moctep-nsfe Formeru
Erstklassige Ou£Qitäfen

D l u c k u n d V e l l a y v o n J g . v. K l l i n m a y l H F e d . V a m b e r g .


